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Kurz und bündig

Es darf wieder gefeiert werden
Historische Tage in Aichach und Friedberg, Gautrachtenfest in Pöttmes und viele weitere Sommer-Ereignisse

Der kommende Sommer wird ein leichter: Nach drei Jahren der Einschrän-
kungen wegen der Corona-Pandemie darf jetzt wieder gefeiert werden. 
Eine ganze Reihe publikumsträchtiger Veranstaltungen steht in den 
kommenden Monaten im Wittelsbacher Land an. Allen voran die beiden  

historischen Stadtfeste in Aichach und Friedberg, zu denen rund 100 000 
Besucher erwartet werden. Aber auch in den Gemeinden laden die Vereine 
wieder zu erlebnisreichen gesellschaftlichen Ereignissen ein und begehen 
ihre Jubiläen in großen Rahmen.

Das Renaissance-Fest „Fried-
berger Zeit“ und die „Mit-
telalterlichen Markttage“ in 

Aichach finden diesmal innerhalb 
weniger Wochen statt: Vom 7. bis 16. 
Juli kehrt Friedberg zurück in jene 
Epoche, in der sie als Uhrmacher-
stadt weltberühmt war; die Aichacher 
feiern vom 8. bis 10. September ihre 
Geschichte und die Bedeutung als 
Stammsitz des bayerischen Königs-
hauses. 

Beide Städte warten mit attraktiven 
Programmen auf. So gibt es dies-
mal in Friedberg eine zusätzliche 
Spielstätte, auf der Kinderkonzerte 
aufgeführt werden. Eine neue Feuer-
show ist einstudiert, die Bogenschüt-
zen zeigen ihre Künste erstmals im 
Schlossgraben unter der Brücke und 
laden dazu das Publikum ein. Das 

Kinderspektakel wird ausgebaut um 
Handpuppentheater, Märchenerzäh-
ler, Zauberer und historische Spiele.

Die „Friedberger Zeit“ spielt im spä-
ten 17. Jahrhundert, entsprechend  
anspruchsvoll sind die Akteure ge-
kleidet. Die „Mittelalterlichen Markt-
tage“ in Aichach erinnern an eine 
Gesellschaft 300 Jahre zuvor, als die 
Wittelsbacher das heutige Bayern 
durch ihre Stadtgründungen zu einem 
kommunalen Gemeinwesen struktu-
rierten. Damals gab es Ritter und eine 
meist recht arme Landbevölkerung, 
die es allerdings verstand, jede Gele-
genheit zu Kurzweil und zum Feiern 
zu nutzen. So versteht sich auch das 
historische Aichacher Stadtfest: Rund 
100 Gruppen unterhalten die Besu-
cher mit Gaukeley und Zauberei, The-
ateraufführungen, mittelalterlicher 

Musik und Tanz, Marionettentheater 
und Feuershows. Musikalisch beglei-
tet in diesem Jahr die international 
bekannte Gruppe Trollfaust, die es 
sich zur Aufgabe gemacht hat, die 
Klänge der Vergangenheit am Le-
ben zu erhalten. Ein Höhepunkt der 
„Mittelalterlichen Markttage“ ist der 
große Festumzug am 10. September. 
Dabei flanieren rund 1000 Gewandete 
durch die Stadt. 

Sehr viel weiter in die Gegenwart, 
nämlich ins 20. Jahrhundert, reichen 
die Wurzeln des Pöttmeser Trach-
tenvereins. Der feiert vom 21. bis 23. 
Juli das 100-jährige Bestehen in 
einem großen Festzelt. An die 50 
Vereine, darunter die 30 befreun-
deten Trachtenvereine des Do-
naugauverbandes, werden erwar-
tet. Es gibt einen Festabend mit  

Blasmusik und Tanzvorführungen, 
einen großen Trachtenumzug, aber 
auch einen Partyabend für die Jungen.

Weitere Veranstaltungen in die-
sem Sommer: Oldtimerschau am 
16. April in Aichach; Brauereifest
in Kühbach von 18. bis 21. Mai;
Brauereifest in Unterbaar vom
25. bis 28. Mai; Historische Tage
auf Schloss Scherneck vom 27. bis
29. Mai; H-46-Festival im Dasinger
Ortsteil Lindl unter anderem mit 
Guildo Horn vom 9. bis 11. Juni; 
75 Jahre BC Adelzhausen vom 20. 
bis 23. Juli; Reggae in Wulf am 
28. und 29. Juli; Dreamdate-Party 
des Schmiechener Burschenver-
eins am 28. und 29. Juli; Stadtfest 
in Aichach am 5. und 6. August; 
Friedberger Volksfest vom 4. bis 
13. August.
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Romeo und Julia küssen sich auf dem Hofberg
Freilicht-Theater im Wittelsbacher Land: Schauspieler auf dem Hofberg in Schiltberg und im Schlosspark Unterwittelsbach

Die Schiltberger spielen wie-
der auf der Hofberg: „Romeo 

und Julia“ ist heuer auf dem Pro-
gramm. Vom 16. Juni an stehen 17 
Aufführungen im Spielplan. Schon 
2003 wurde das Shakespeare-Dra-
ma auf der Freilichtbühne gege-
ben. In der aktuellen Bearbeitung 
führt Michael Bleiziffer Regie, 
der auch schon an den Theatern 
in Regensburg und Ingolstadt in-
szenierte. Mitte April beginnt der 

Kartenvorverkauf (Infos auf www.
hofberg-freilichttheater.de). 

Übrigens wird auf dem Hofberg 
seit genau 70 Jahren Theater ge-
spielt, ursprünglich auf einer Na-
turbühne, bald darauf in einer fes-
ten Kulisse, die im Laufe der Zeit 
zu einer kompletten Theaterburg 
ausgebaut wurde. In einer guten 
Saison sehen mehr als 15 000 Men-
schen die Stücke.

Ein ähnlich eindrucksvolles Büh-
nenbild nutzen die Wittelsbacher 
Theaterfreunde: das Sisi-Schloss 
in Unterwittelsbach. Im Schloss-
park spielen sie ebenfalls ab dem 
16. Juni den „Geisterbräu“. Das 
Stück hat Joseph Maria Lutz für 
den Komödienstadl des Bayeri-
schen Fernsehens geschrieben. 
Für die Freiluft-Version bauen die
Wittelsbacher eine haushohe Sze-
nerie mit einer Wirtsstube, in der 

der verstorbene Braumeister sein 
Unwesen treiben kann. 26 Sprech-
rollen verlangt das Drehbuch, ins-
gesamt werden über 40 Aktive die 
Aufführungen (bis 8. Juli) meistern. 
Karten gibt es ab Mitte Mai online 
auf www.theaterfreunde-wittels-
bach.de. Die Aufführungen begin-
nen jeweils um 20.30 Uhr, davor 
kann man durch den Schlosspark 
flanieren, wo auch ein Theater-
Bistro betrieben wird.

„Romeo und Julia“ wurde bereits 2003 auf der Hofberg-Freilichtbühne 
gegeben. Rund 80 Proben brauchen die mehr als 20 Darsteller, allesamt 
Laien aus der Region, für die diesjährige Inszenierung des Dramas.

Kulturtage auf Schloss Blumenthal
Das Schloss Blumenthal lädt zu seinen Kulturtagen ein. Unter freiem 
Himmel treten Musikkabarettistin Martina Schwarzmann (5. und 6. 
Juni), die Bananafishbones (unplugged am 8. Juni), Kabarettist und 
Parodist Wolfgang Krebs mit seinem Programm „Vergelt‘s Gott“ 
(9. Juni), Martin Frank mit „Einer für alle - alle für keinen!“ (10. Juni) 
und da Oimara mit Band und Briadan (11. Juni) auf. Infos online 
unter https://kulturtage-blumenthal.de.

Musik und Kleinkunst im Friedberger Schloss
Ehe die „Friedberger Zeit“ beginnt, laden in Musiker, Wort- und 
Kleinkünstler ins Wittelsbacher Schloss ein. Zu Gast sind unter ande-
rem Holger Paetz (Autor des Starkbier-Singspiels am Nockerberg) 
mit seinem Programm „Fürchtet Euch!“ am 31. März, das Ensemble 
DoReMiFasoli um Vanessa Fasoli mit Liedern aus den 1920er- bis 
1940er-Jahren und Melodien aus Opern und Operetten (12. Mai), 
das Percussion-Duo Double Drums (26. Mai) und die „Wunderba-
ren“, ein Septett, das am 24. Juni im Schlosshof durch 40 Jahre 
deutsche Rock- und Popgeschichte führt. Infos online unter  
www.wittelsbacher-schloss-friedberg.de.

Frank und Schmidbauer  
auf Schloss Scherneck
Drei Open-Air-Veranstaltungen 
stehen dieses Jahr auf Schloss 
Scherneck bei Rehling an. Zu den 
dortigen Kulturtagen kommt am 
13. Juli Kabarettist und Opernsän-
ger Martin Frank mit „Einer für alle 
- alle für keinen!“ sowie am 12. und
13. August Sänger, Gitarrist und En-
tertainer Werner Schmidbauer. Er 
bringt zu seinen Süden-Konzerten 
Martin Kälberer und Pippo Polina 
mit. Infos über www.eventim.de.

Von Tango bis Hoagarten: Zehn Konzerte in Aichach
Zehn Veranstaltungen umfassen die „Aichacher Konzerte“ zwi-
schen April und Dezember. Die musikalische Bandbreite reicht von 
Tango über Blechbläser-Comedy bis zum Crossover-Jazz. Dabei sind 
unter anderem das SeppDeppSeptett (21. April), der 25-köpfige 
Chor Soulfood Delight aus München (13. Mai), die Band „Swing 
tanzen verboten!“ am 26. Mai und das Tango-Ensemble Quinteto Tocar 
(8. Juni). Infos unter www.aichach.de. 

Stadtplatz wird zur Galerie
Die Aichacher Innenstadt wird zur Galerie. Von 26. Mai bis 3. Juli 
stellen in der City und in den angrenzenden Geschäften Kunstschaf-
fende aus der Region ihre Werke vor. Der Eintritt ist frei.

Martin Frank  
kommt nach  
Blumenthal  
und Rehling.

Letzte Ausgab
e

Zum großen Festzug der Mittelalterlichen Zum großen Festzug der Mittelalterlichen 
Markttage in Aichach kommen viele Tausend Markttage in Aichach kommen viele Tausend 
Schaulustige. Bräu Rainer Knauer erteilt dann den Schaulustige. Bräu Rainer Knauer erteilt dann den 
Biersegen, Hexen und Ritter ziehen vorbei, Gaukler Biersegen, Hexen und Ritter ziehen vorbei, Gaukler 
und Musikanten bevölkern die Stadt.und Musikanten bevölkern die Stadt.



Die Zeitung des Wittelsbacher Land e.V. mit Nachrichten und Geschichten aus der Region 

www.wittelsbacherland-verein.de Wittelsbacher Land. So ist Bayern.

AUS DEM VEREIN

Stadt und Land 
Hand in Hand 
Seit kurzem gibt es die „So-
lidargemeinschaft Augsburg 
Aichach-Friedberger Land“. 

Dort zusammen-
geschlossen 
haben sich 
Landwirte, 
Handwerker und 
Verbraucherver-

treter, denen fair und umwelt-
schonend produzierte regionale 
Lebensmittel wichtig sind. Die 
Unser-Land-Lebensmittelpalet-
te umfasst über 100 Produkte 
und ist in rund 70 Märkten 
und auf vielen Hofläden rund 
um Augsburg erhältlich. Die 
Gründung der Solidargemein-
schaft unterstützten auch der 
Wittelsbacher Land Verein und 
die Öko-Modellregion Paartal. 
Deren Projektmanagerin Sandra 
Ledermüller sieht „hier Chancen 
für bessere Vermarktungsmög-
lichkeiten für unsere Biobau-
ern“ und den Aufbau regionaler 
Wertschöpfungsketten. Infos 
zur Gemeinschaft, der 26 Mit-
glieder angehören, online unter
www.unserland.info.de.

In Ihren Händen halten Sie gerade 
die letzte Ausgabe der Wittels-
bacher Land Zeitung. So, wie Sie 

sie kennen, wird es das Produkt nicht 
mehr geben. Die Zeitung wird zum 
„Wittelsbacher Land Journal“. Es er-
scheint mit doppeltem Umfang vorraus-
sichtlich erstmals im Herbst 2023. Die 
auf 50 000 Exemplare erhöhte Auflage 
erreicht die Haushalte im gesamten 
Landkreis Aichach-Friedberg.

Der Wittelsbacher Land Verein, der die 
Publikation herausgibt, hat sich zu ei-
ner Neuausrichtung entschieden, um 
der Leserschaft noch mehr und detail-
liertere Informationen aus der Region 
bieten zu können. Das „Wittelsbacher 
Land Journal“ wird neben den be-
währten Inhalten der Zeitung künftig 
auch Vereins- und Gemeindeportraits 
enthalten, zudem Freizeit- und Gastro-
Tipps. „Wir werden interessante Ge-
schichten aus dem Wittelsbacher Land 
erzählen und diesen Geschichten auch  
Gesichter geben“, verspricht David 
Hein, geschäftsführender Regional-
manager des Wittelsbacher Land e.V. 
„Die Leserinnen und Leser müssen auf 
nichts verzichten, was sie gewohnt 

sind. Sie erhalten sogar zusätzlichen 
und unterhaltsamen Lesestoff kosten-
los und frei Haus.“

Die Wittelsbacher Land Zeitung gibt 
es seit mehr als 20 Jahren. Sie war 
ursprünglich eine schlichtes Mittei-
lungsblatt, das über die Arbeit des 
Wittelsbacher Land e.V. berichtete. 
Der Verein ist zudem die lokale Akti-
onsgruppe (LAG) für das europäische 
Förderprogramm LEADER, welches 
die Stärkung des ländlichen Raums 
erleichtern soll. Die LAG unterstützt 

und koordiniert Projekte, die den 
Lebenswert und die wirtschaftliche 
Prosperität des Landkreises Aichach-
Friedberg mehren. Sie vermittelt dafür 
EU-Zuschüsse in Höhe bis zu 200 000 
Euro.

Über entsprechende Ideen von Pri-
vatpersonen und Unternehmen hat 
die Wittelsbacher Land Zeitung re-
gelmäßig berichtet. Das wird auch 
im künftigen Titel so sein, allerdings 
in neuer, handlicher Verpackung. 
Das „Wittelsbacher Land Journal“ 

erscheint zweimal jährlich im DIN-A-
4-Format mit 16 Seiten pro Ausgabe. 

Ein ähnliches gestaltetes Produkt ist der 
„Veranstaltungskalender des Wittels-
bacher Landes“, dessen redaktionelle 
Schwerpunkte Kultur- und Freizeittipps 
sowie Bildungsangebote sind. Die Bür-
gerinnen und Bürger des Landkreises 
Aichach-Friedberg und der angrenzen-
den Gemeinden erhalten damit viermal 
jährlich kompetente und gut recher-
chierte Inhalte, denn das Journal und 
der Veranstaltungskalender werden mit 

den Tageszeitungen und Wochenblät-
tern verteilt. Sie liegen auch an vielen 
öffentlichen Stellen aus. Ergänzt wird 
das Print-Angebot durch die Online-Ka-
näle www.wittelsbacherland-verein.
de mit dem stets aktualisierten Veran-
staltungskalender und www.wittelsba-
cherland.de mit vornehmlich touristi-
schen Inhalten. Auch die Facebook- und 
Instagram-Portale behandeln das Ge-
schehen in der Region und im Verein.

Das „Wittelsbacher Land Journal“ ver-
steht sich als Magazin mit wissenswer-
ten und unterhaltsamen Inhalten. Im-
mer im Mittelpunkt stehen dabei die 
Menschen, die im Landkreis Aichach-
Friedberg leben und ihn gemeinsam 
gestalten. 

Deshalb werden  im Journal viele 
Gesichter zu sehen sein: solche von 
Kulturschaffenden, Vereins-Aktiven, 
Gastgebern, Traditionsbewahrern 
oder Zukunfts-Visionären. Das Journal 
wird Freizeit-, Ausflugs- und Veran-
staltungstipps enthalten, und natür-
lich auch Erfolgsgeschichten über 
LEADER-Projekte und Einblicke in die 
Arbeit des Wittelsbacher Land Vereins.

Noch mehr Geschichten und die Gesichter dazu
Die Wittelsbacher Land Zeitung wird ab Sommer zum Journal mit unterhaltsamen Beiträgen zu Menschen und Ereignissen in der Region

Vom DIN-A-4-Ausdruck zur tausen-
fach verbreiteten Ausgabe: Die 
Wittelsbacher Land Zeitung änderte 
mehrmals ihre Optik und tut dies 
nun wieder.

Von April bis Oktober trägt Franziskus von Gumppenberg Lederhose. 
Die kurze natürlich, und die zu nahezu jedem Anlass. Bei der Arbeit, 
in der Freizeit, bei Empfängen in der Landeshauptstadt München. 
„Ich bin ein bayerischer Patriot“, sagt der 37-Jährige. Das dürfe man 

durchaus sehen. Sein traditionelles Beinkleid begleitet ihn sogar auf 
den Acker. Und wenn er mit zerstochenen Knien ins Pöttmeser Schloss 
zurückkehrt, freut er sich: „Die Insekten sind wieder da. Sie sind als 
Protein-Shake der Natur das A und O für ein intaktes Ökosystem.“ 

Ein intaktes Öko-System – nicht 
immer war das der erste und 

wichtigste Gedanke auf dem Gut 
der Gumppenberger. Mit 250 Hek-
tar Wiesen und Äckern, 1000 Hektar 
Wald und einem 2700 Hektar gro-
ßen Jagdrevier gehört der adelige  
Gutshof zu den leistungsfähigsten 
landwirtschaftlichen Betrieben 
in Bayern. Früher hielt man auch 
Rinder und züchtete sogar Schafe. 
Diese Zeiten sind vorbei: Als Anfang 
der 2000er Jahre zunehmend die 
Preise verfielen für Ackerfrüchte 
und bäuerliche Produkte, traf das 
auch das Pöttmeser Unternehmen. 
Franziskus` Vater Johannes mach-
te den großen Schnitt: Er stellte 
um auf biologische Erzeugung und 
etablierte damit einen der groß-
flächigsten Biohöfe im Freistaat. 
„Inzwischen ist aus der Notwen-
digkeit Überzeugung geworden“, 
sagt Franziskus von Gumppenberg. 
Denn nur mit nachhaltiger Bewirt-
schaftung ließen sich die Böden 
gesund und das Gut „Land“ für die 
nächsten Generationen erhalten.

Franziskus von Gumppenberg ist 
studierter Forstwirt. Eben hatte 
er  die Hochschule in Weihenste-
phan verlassen, als sein Vater 2012 
mit erst 63 Jahren verstarb. „Ich 
wurde ins kalte Wasser geworfen, 
raus aus dem Studium, sofort rein 
in die Verantwortung.“ Viele Fra-
gen habe er damals stellen müssen, 
gesteht der Freiherr. Und glückli-
cherweise kompetente und enga-
gierte Mitarbeiter gehabt, die ihm 

zur Seite standen und noch immer 
stehen. Tatsache ist: Heute zählt 
Franziskus von Gumppenberg zu 
den ernsthaft gehörten Vertretern 
nachhaltiger Erzeugung. Er ist einer 

der Köpfe der Vermarktungsgesell-
schaft Biobauern mbH mit Sitz in 
Pöttmes. 19 bayerische Biobauern 
sind Gesellschafter, mehr als 1000 
Bio-Landwirte liefern ihre Produkte. 
In Sedlbrunn, einem kleinen Weiler 
bei Pöttmes, steht eines der zen-
tralen Lager der Öko-Ökonomen 

mit Trocknungsanlagen, Silos für 
Soja und Lagern für Leguminosen, 
Druschgetreide und Kartoffeln. 
Die Bauern erzeugen nach Bioland- 
oder Demeter-Vorgaben, die Genos-
senschaft verkauft das Getreide zu 
allseits fairen Preisen an Mühlen, 
die Gerste an Mälzereien, Öle, Chips 
oder Pommes Frites an den Biofach-
handel. Ein „Top-Unternehmen“ sei 
die Gesellschaft unter ihrem Ge-
schäftsführer Andreas Hopf, einem 
Agraringenieur, geworden. 40 Mit-
arbeiter sind inzwischen beschäf-
tigt, allein der im Bereich Drusch-
früchte würden jährlich an die 100 
000 Tonnen umgesetzt.

Die Familie Gumppenberg selbst 
könnte sich inzwischen komplett 

autark ernähren: Im Schlossgarten 
wachsen Gemüse und Kräuter, auf 
den Äckern die Kartoffeln und der 
Dinkel, die Wildsau für den Braten 
schießt Vater Franziskus für seine 
Frau Katharina und die drei Kinder 
höchstpersönlich. Die Heizenergie 
kommt aus dem Nahwärmenetz, 
das mit Holz aus den Gumppen-
bergschen Wäldern befüllt wird, 
den Strom liefern Solaranlagen auf 
den Dächern des Gutes und Wind-
räder. Seine Aufgabe sei es, sagt 
der 37-Jährige, das Familienunter-
nehmen Gumppenberg, das seit 
750 Jahren und 26 Generationen in 
Pöttmes ansässig ist, auf naturver-
trägliche Weise zukunftssicher zu 
machen.

Dass er mit seinen wirtschaftlichen 
Voraussetzungen privilegiert ist, 
weiß der Baron. Aber auch, dass 
er abhängig ist von den Verbrau-
chern. Die ziehen wegen der der-
zeit hohen Inflation die Bremse, 
die preislich anspruchsvolle Bio-
Branche merkt die Kaufzurückhal-
tung deutlich. Von Gumppenberg 
ist aber keiner, der mit der Brech-
stange arbeitet: „Mit Maß und Ziel“ 
und ganz viel Geduld müsse man 
die Menschen von einem nach-
haltigen Lebensstil überzeugen.  
Die Lederhose sei ein gutes Beispiel 
dafür: Das kleidsame Tierprodukt 
steht für den ebenso respektvollen 
wie kreativen Umgang mit der Na-
tur und der Gesamtheit ihrer Res-
sourcen. Bestenfalls hält die Hose 
ein Menschenleben lang. 

Pöttmes‘ Bio-Baron und die Lederhose
Freiherr Franziskus von Gumppenberg gehört zu den größten Öko-Landwirten Bayerns – aus Überzeugung

MITGLIEDSPORTRAIT
Baron Franziskus  

Freiherr von Gumppenberg

Der Grammy ist die begehrteste 
Auszeichnung für Musiker. Er ist 
vergleichbar mit dem Oscar in der 
Filmindustrie. Dieses Jahr erhielt die 
Bigband des Südwest-Rundfunks 
den Grammy für die Neu-Interpre-
tation des Titels 
„Scrapple from an 
Apple“ in einer Be-
arbeitung des ame-
rikanischen Pianis-
ten John Beasley. Mit dabei: Axel 
Kühn aus Dasing, Saxophonist 
der SWR-Bigband und damit seit  
5. Februar Grammy-Preisträger.

Was bedeutet der Grammy  
für Sie?
Axel Kühn: Renomee. Der Preis 
ist ja nicht dotiert, es gibt kein 
Geld dafür. Aber man hat die 
Bestätigung – als Band und als 
Einzelmusiker – zu den Besten 
zu gehören.

Das wussten Sie ja vorher 
schon. Sie sind Musikprofessor 
und unterrichten Jazz und Pop 
an der Hochschule in Freiburg.
Axel Kühn: Naja, auch ein Profes-
sor wird immer wieder vor neue 
Herausforderungen gestellt. 
Und das Arrangement von John 
Beasley war das schwerste, was 
ich je gespielt habe. Beasley hat 
das Original von Charles Parker 

aus dem Jahr 1947 in einen Zehn-
Viertel-Takt gepackt und extrem 
anspruchsvolle Bläsersätze ge-
schrieben. Da musste ich schon 
kräftig hinproben, zumal die 
Aufnahmen in Stuttgart in der 

Coronazeit statt-
fanden. Jeder unse-
rer über 30 Musiker 
spielte seinen Part 
einzeln und in einer 

Glaskabine ein, Beasley war per 
Video aus den USA zugeschaltet 
– er durfte ja nicht einreisen – 
und gab Interpretations-Anwei-
sungen. Wir haben zwei Jahre 
an dem Album gearbeitet. 

Als Bühnenmusiker sind Sie  
Ungewöhnliches gewohnt...
Axel Kühn: Ja, ich mache seit 
über 40 Jahren Live-Musik, habe 
mehrere eigene Ensembles 
und war mit vielen Interpreten 
unterwegs, Udo Lindenberg, 
Konstantin Wecker und Peter 
Kraus zum Beispiel. Außerdem 
spiele ich beim Bayerischen 
Rundfunk in der Band von Gün-
ter Grünwalds „Freitagscome-
dy“, was gar nicht so einfach ist: 
Man muss live fehlerfrei spielen 
und zudem noch nett schauen! 
Manchmal helfe ich auch bei der 
Crazy Oak Bigband in Aichach 
aus, das macht einfach Spaß.  

Der Grammy geht nach Dasing

IM GESPRÄCH 
Axel Kühn, Musikprofessor  
und Grammy-Preisträger

Axel Kühn ist Sa-
xophonist, Flötist 

und Professor 
für Jazz und Pop 
in Freiburg. Der 
59-jährige Profi-

musiker lebt seit 
sieben Jahren mit 
seiner Frau Tanja 

in Dasing.

Gerne in Leder- 
hose: Baron 
Franziskus 
Freiherr von 
Gumppenberg, 
hier zusammen 
mit Trachtler-
Vorsitzendem 
Sebastian Heuser. 
Der Baron ist 
Schirmherr des 
Gautrachtenfes-
tes vom 21. bis 23. 
Juli in Pöttmes. 
Die notwendige 
Ausstattung, 
den weißblauen 
Paraplü, hat er 
schon überreicht 
bekommen.
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Ausflug ins Unheimliche: Im Friedberger  
Museum sind noch bis April Werke von  
Fritz Schwimbeck zu sehen.

Wann waren Sie zuletzt im Museum? So lange schon nicht mehr? Dann wird`s aber Zeit. Kostet ja nichts. Zu-
mindest nicht in Aichach. Die dortigen Museen kann man kostenfrei besuchen. Die Kommune hat vor kurzem 
die Eintrittspreise abgeschafft. Seitdem steigen die Besucherzahlen besonders im Stadtmuseum, wo man auf 
1000 Quadratmetern einen reichen Querschnitt durch die Kunst- und Kulturgeschichte der alten Herzogstadt 

Aichach und ihrer Umgebung erleben kann. Themen sind bäuerliche und bürgerliche Kultur, religiöse Plastik 
und Malerei, Landes- und Stadtgeschichte, Handwerk und Handel, Volkskunst und Trachten. Aber auch in den 
weiteren Museen des Wittelsbacher Landes tut sich etwas. Besondere Ausstellungen und ungewöhnliche Prä-
sentationen werfen ihre Schatten.

Unheimliche Kunst von Fritz Schwimbeck in Friedberg, freier Eintritt und Digital-Führungen in Aichach 

Noch bis 23. April dauert die Son-
derausstellung „Unheimlich. 

Die Kunst von Fritz Schwimbeck“ 
im Museum im Friedberger Schloss. 
Fritz Schwimbeck (1889−1977) 
wuchs in eben jenem Schloss auf. 
Die meiste Zeit seines Lebens ver-
brachte er jedoch in München, wo 
er sich in den 1910/20er Jahren in ei-
nem Kreis von Literaten, Künstlern 
und anderen Intellektuellen beweg-
te. In diesen Jahren entwarf er aus-
drucksstarke graphische Zyklen mit 
Motiven des Unheimlichen, die ihre 
Prägung in den Schrecken des Ersten 
Weltkrieges, aber auch in Krankheit 
und Schmerz erhalten hatten. Darü-
ber hinaus illustrierte er zeitgenös-
sische Bücher aus dem Bereich der 
phantastischen Literatur, wie Gustav 

Meyrinks Roman „Der Golem“ (1915) 
oder Bram Stokers „Dracula“ sowie 
Literaturklassiker von William Shake-
speare oder Heinrich von Kleist.  
Schwimbecks Grafiken faszinie-
ren durch ihren geheimnisvollen 
Charakter, hervorgerufen durch 
gezielt eingesetzte Lichtquellen 
und bewegte Schattengestalten. 
Die Ausstellung spürt auch Werken 
der von Schwimbeck bewunder-
ten Künstler nach, so zum Beispiel 
Arnold Böcklin (1827−1901) und 
Alfred Kubin (1877−1959). Kurze 
Stummfilm-Sequenzen zeigen die 
Nähe zum damals neu aufkommen-
den Medium Film, insbesondere zu 
Friedrich Wilhelm Murnaus berühm-
tem Horrorfilm „Nosferatu – Eine 
Symphonie des Grauens“ von 1921. 

Zu Führungen (sie sind im Eintritts-
preis von 6 Euro, Familien 10 Euro, in-
kludiert) kann man sich unter Telefon 
0821/6002-684 anmelden. Weitere 
Informationen zum Führungs- und 
Rahmenprogramm online unter 
www.museum-friedberg.de.

Ganz neue Wege, nämlich digitale, 
wählt das Wittelsbacher Museum 
in Unteren Tor in Aichach. Dort 
gehen Jung und Alt auf eine span-
nende Entdeckungstour von der 
Steinzeit bis ins Spätmittelalter. Der 
Schwerpunkt der Ausstellung ist die 
Geschichte der Burg Wittelsbach – der 
namensgebenden Stammburg der 
Wittelsbacher. Zu sehen sind hoch-
rangige archäologische Funde und 
Rekonstruktionen, die einen Blick in 

das Leben und den Alltag auf einer 
mittelalterlichen Burg ermöglichen.  

Den Rundgang durch den vierstöcki-
gen Stadtturm kann man nun auch 
Zuhause machen: Eine App (Bild links) 
bietet für jedes Stockwerk eine Pano-
ramatour mit Informationen zu aus-
gewählten Exponaten, Hörbeiträge 
und ein Menü, über das man gezielt 
Auskünfte zu einzelnen Objekten 
einholen kann. Die App lässt sich kos-
tenlos in den entsprechenden Stores 
downloaden (www.aichach.de). 

Wer dennoch lieber selbst die Stufen 
des Wittelsbacher Museums erklim-
men mag: Es öffnet von Dienstag 
bis Sonntag und an Feiertagen 14 bis 
17 Uhr. Der Eintritt ist frei, ebenso 

wie beim Stadtmuseum, das diesel-
ben Öffnungszeiten hat. Kostenlo-
se Führungen werden jeden ersten 
Sonntag im Monat im Stadtmuseum 
angeboten (14.15 Uhr), jeden dritten 
Sonntag im Wittelsbacher Museum 
(14.30 Uhr, jeweils ohne Anmeldung). 

Am 27. April öffnet auch wieder 
das Sisi-Schloss in Unterwittels-

bach. Neben der Dauerausstellung ist 
dann die Sonderausstellung „Kaise-
rin Elisabeth – ein Leben in Gold und 
Silber“ zu sehen. Gezeigt werden 
beeindruckende Kleider und Mode- 
accessoires, grazile Werke von Gold- 
und Silberschmieden, aber auch 
kostbaren Geschmeide und virtu-
ose Kreationen für Tisch und Tafel 
(www.sisischloss.bayern).

 Die Lokale Aktionsgruppe informiert

Forum Zukunft  
in Blumenthal

Am 20. und 21. Mai trifft sich wie-
der das „Forum Zukunft“ auf 
Schloss Blumenthal. In diesem 
Jahr heißt das Thema: „Wie schaf-
fen wir eine resiliente Region?“ 

Wenn wir die gegenwärtigen Heraus-
forderungen betrachten – Ukraine-
Krieg, ein immer heißer werdendes 
Klima und ein Artensterben von hi-
storischem Ausmaß, eine unsichere 
globale Wirtschaftslage – so wird 
schnell klar, dass wir uns lokal neu 
organisieren und anders aufstellen 
müssen, erklären die Veranstalter. 
„Unsere gemeinsame Aufgabe ist 

es Widerstandsfähigkeit und Anpas-
sung in den verschiedenen Berei-
chen des Lebens gut zu etablieren 
und Strategien zu entwickeln, um 
innerhalb der laufenden Dekade 
ein resilienter Landkreis zu wer-
den.“ Dieses Thema zieht sich auch 
wie ein roter Faden durch die neue 
lokale Entwicklungsstrategie des 
Wittelsbacher Land Vereins. Am Ver-
anstaltungssonntag stehen dazu di-
verse Workshops auf dem Programm.  

Zu einzelnen Impulsvorträgen (etwa 
von Prof. Reinhard Hüttl) wird es im 
Innenhof von Schloss Blumenthal ei-
nen Markt der Möglichkeiten geben bei 
dem sich Vertreter*innen einer nach-
haltigen Entwicklung präsentieren. 

Der Samstag wird hauptsächlich dem 
Thema Biodiversität gewidmet. Dabei 
wird vier Jahre nach dem erfolgreichen 
Volksbegehren „Rettet die Bienen“ 
darüber informiert, was der Landkreis 
Aichach-Friedberg diesbezüglich be-
reits umgesetzt hat und an welchen 
Stellen noch nachgearbeitet werden 
muss. Der Sonntag widmet sich zusätz-
lich den Aspekten Energiesouveränität, 
Ernährungssicherheit und friedliches 
soziales Miteinander. Beginn jeweils 11 
Uhr, Ende des Tages um 18 Uhr.

Regionalmarkt in Aichach

Unter dem Motto „Schlemmermarkt 
– regional genießen“ präsentieren 
sich am 30. April zum verkaufsoffenen 

Sonntag eine Vielzahl landwirtschaft-
licher Direktvermarkter aus dem 
Wittelsbacher Land und der Öko-Mo-
dellregion Paartal mit ihren Erzeug-
nissen auf dem Aichacher Stadtplatz.  

Rund 20 Anbieter sind vor Ort. Die 
Besucher*innen können einkaufen 
und ausprobieren, auch die Aichacher 
Geschäfte öffnen an diesem Sonn-
tag. Musikalische Begleitung und 

Mitmachaktionen für Kinder runden 
den familiären Markt ab. Veranstal-
ter sind die Aktionsgemeinschaft 
Aichach, der Wittelsbacher Land 
Verein und die Öko-Modellregion. 

Neue Mitglieder

Der Wittelsbacher Land Verein heißt 
folgende Neumitglieder herzlich will-
kommen: 

Kreisverband für Gartenbau und Lan-
despflege, Caritas-Verband Aichach-
Friedberg e.V., Bio-Spargelhof Nefz-
ger, Solidargemeinschaft „Unser 
Land Augsburg-Aichach-Friedberg“.  
Wir freuen uns auf eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit!
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Trau Dich im Schloss
Das Standesamt Aichach bietet in 
diesem Sommer erstmals eine weitere 
Räumlichkeit für standesamtliche Trau-
ungen an. Von April bis Oktober kann 
jeweils am letzten Freitag im Monat 
im Sisi-Schloss geheiratet werden. Das 
Trauzimmer ist Teil der Ausstellung „Sisi 

– Leben, Tod und Mythos“. Zu diesen Terminen sind Eheschließungen 
jeweils um 9, 10 und 11 Uhr möglich: 28. April, 26. Mai, 30. Juni, 28. Juli, 
25. August, 29. September und 27. Oktober 2023. Das Trauzimmer 
ist das Foyer im ersten Obergeschoss. Es bietet etwa 20 Sitzplätze. 
Auskunft zu Fragen zu standesamtlichen Trauungen im Sisi-Schloss und 
den genauen Konditionen gibt das Standesamt Aichach unter Telefon 
08251/902-61.

Pferdetage in Pöttmes

Die Pöttmeser Pferdetage sind fester Bestandteil des nationalen 
Pferdesport-Turnierplans. Mehrere Hundert Reiter aus verschiedenen 
Nationen messen sich dabei im Springen bis zu Klasse S**. Mit 1500 
Nennungen zählte die Ausscheidung auf Gut Sedlbrunn letztmals 2019 
zu den populärsten Reitsportveranstaltungen. Jetzt steht eine Neuauf-
lage an: Vom 8. bis 10. und 14. bis 16. April starten die Reitsportler auf 
Gras und Sand. Infos online unter https://gut-sedlbrunn.de/pferdesport

Oldtimer-Parade in Aichach

Vom Vorkriegs-Oldtimer bis zum 80er-Jahre-Wagen, vom Sammler-
objekt bis zum Fahrzeug, das bis heute im täglichen Gebrauch ist: Bei 
der Wittelsbacher Oldtimerschau kommen Freunde und Liebhaber 
historischer Autos und Motorräder ins Schwärmen. Auf dem Aicha-
cher Stadtplatz werden am 16. April ab 9.30 Uhr über 160 Fahrzeuge 
erwartet. Um 11 Uhr startet die Klassikfahrt 50 Kilometer weit durch das 
Wittelsbacher Land. 

Natur-Kinderbuch aus Griesbeckerzell

„Boldi und Aichi und die Blumen“ heißt ein Kinderbuch, das drei 
Frauen aus dem Aichacher Stadtteil Griesbeckerzell gestaltet haben. 
Es erzählt die Geschichte des Wald- und Wiesenkobolds Boldi und des 
Eichhörnchens Aichi (das Kindermaskottchen der Stadt Aichach), die 
aus braunem Acker eine Blumenwiese werden lassen. Die Würmer im 
Boden helfen dabei, auch Maulwurf Max und die Eulen Frau Tagschlaf 
und Herr Schnarch, die nächtens auf die Blumensamen aufpassen.

Diese Erzählung aus ihren Kindertagen hat Sieglinde Kast niederge-
schrieben, nachdem 2019 ihre Mutter gestorben war. Elfriede und 
Ingrid Failer haben die Seiten illustriert. Das Büchlein konnte mithilfe 
von LEADER-Fördermitteln realisiert werden. 400 Exemplare gehen 
nun kostenlos an Kindergärten im Wittelsbacher Land. Ein weiterer 
Teil der Auflage wird verkauft. Erhältlich ist der Band im Dorfladen 
von Sieglinde Kast in Griesbeckerzell, im Bauernmarkt in Dasing und 
in der Bäckerei Bauer in Aichach. Bestellungen sind auch unter der 
Telefonnummer 08251/4148 möglich. Der komplette Verkaufserlös 
wird gespendet. Er kommt Kinder-Einrichtungen zugute, was den drei 
Zeller Frauen am Herzen liegt.
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Gestalteten das Kinderbuch:   
Autorin Sieglinde Kast und die  
beiden Illustratorinnen Ingrid  
und Elfriede Failer (von links).

Fischer-Chef Werner Gamperl am  Fischer-Chef Werner Gamperl am  
Sander See. Seine Lieblingsspeise,  Sander See. Seine Lieblingsspeise,  

Zander in Folie gebraten mit Kräutern,  Zander in Folie gebraten mit Kräutern,  
gönnt er sich etwa zehnmal im Jahr.gönnt er sich etwa zehnmal im Jahr.

Nachhaltiger leben im Landkreis
Wittelsbacher Land jetzt im „Club der Agenda-2030-Kommunen“ – Auftaktveranstaltung am 19. April

Vor einigen Wochen wurde der 
Landkreis Aichach-Friedberg 

in das Projekt „Global Nachhalti-
ge Kommune Bayern“ aufgenom-
men. Im Rahmen dieses Projekts 
wurden bisher sechs bayerische 
Gebietskörperschaften bei der 
Erarbeitung geeigneter Maßnah-
men unterstützt, um die „17 Zie-
le für nachhaltige Entwicklung“ 
zu erreichen, die in der Agenda 
2030 der Vereinten Nationen 
definiert sind. Dazu gehören un-
ter anderem die Sicherung von 
Gesundheit und Wohlergehen, 
die Geschlechter-Gleichheit, res-
sourcenschonender Konsum und  

Produktion sowie menschenwürdi-
ge  Arbeit und Wirtschaftswachstum. 

Im Wittelsbacher Land widmen 
sich bereits eine ganze Reihe von 
Initiativen der enkelgerechten 
Entwicklung des Lebensumfeldes: 
Vereine, Naturschutzverbände, 
das Forum Z, die Öko-Modellregion 
Paartal oder der Wittelsbacher 

Land e.V. gehören dazu. Nun wer-
den weitere Akteure ins Boot geholt. 
Dazu wurde am Landratsamt ein 
Nachhaltigkeitsmanagement einge-
richtet und Fatma Friedrich als Nach-
haltigkeitsmanagerin bestellt. Sie 
koordiniert ein verwaltungsinternes 
Kernteam und bündelt die Impulse 
und Ideen, die ein 40-köpfiger Nach-
haltigkeitsbeirat mit Mitgliedern aus 
der Bürgerschaft, Verwaltung und 
Politik geben und mitentwickeln soll.  

Am 19. April findet von 16 bis 
19 Uhr im Aichacher Kreis-

gut die Auftaktveranstaltung  
statt. Dabei erhält Landrat  

Dr. Klaus Metzger die Zeichnungs-
urkunde für den Beitritt zum „Club 
der Agenda 2030-Kommunen“. 
An Infoständen stellen sich Ver-
eine, Firmen und kommunale 
Einrichtungen vor, die sich für 
nachhaltige Projekte einsetzen.  
 
Interessierte Bürgerinnen und 
Bürger sind zu dieser Veranstal-
tung eingeladen. Eine Anmel-
dung ist erforderlich unter https://
lra-aic-fdb.de/terminvereinbarung. 
Besucher*innen können dort 
Gleichgesinnte treffen und ihre 
eigenen Vorschläge und Anregun-
gen einbringen.

Der Begriff „Nachhaltigkeit“ wird meist im Zusammenhang mit Um-
welt- und Naturschutz verwendet. Dabei steckt viel mehr dahinter. 
Nachhaltig zu leben bedeutet, sich so zu verhalten, dass ökologische 
Ressourcen ebenso erhalten werden wie wirtschaftliche und soziale – 

also: Wohlstand und Bildung für alle Menschen, sichere Arbeitsplätze, 
eine allen verfügbare und bezahlbare Mobilität. Kurzum eine rück-
sichtsvolle Lebensweise, die die Welt für unser Enkel lebenswert er-
hält – oder sie wieder lebenswert macht.

Burgen und Schlösser üben seit 
jeher eine große Faszination 

aus. Spuren dieser historischen 
Zeugnisse finden sich auch in unse-
rer Region. Das erfahrene Autoren-
team Hubert Raab, Heimat pfleger 
im Landkreis Aichach-Friedberg, 
und seine Frau Gabriele fördern 
immer wieder neue, spannende 
Aspekte unserer Vergangenheit 
zutage. So beleuchten sie nun mit 
„Schlösser, Burgen und Burgställe“ 
eine weitere historische Facette des 
Wittelsbacher Landes. 

Rund 30 Jahre Forschungsarbeit 
stecken in dem Projekt, sagt das 
Ehepaar Raab. Entsprechend gut re-

cherchiert ist der 
reich illustrierte 
Band, der zu ei-
ner Tour durch 
die Heimatge-
schichte einlädt: 
vom Früh- bis 

zum Spätmittelalter, von der Flucht-
burg bis hin zum herrschaftlichen 

Schloss, von Pöttmes bis Schmie-
chen – insgesamt 73 bedeutsame 
Orte werden vorgestellt. Viele erin-
nern an die Wittelsbacher und ihre 
Dienstmannen, etwa die Haslanger, 

Gravenreuther und Gumpenberger. 
Der 192 Seiten umfassende Band 
wird herausgegeben vom Land-
ratsamt Aichach-Friedberg und 
erscheint im Augsburger Wißner-

Verlag. Zum Buch gehört ein hand-
licher Wanderführer. Er erleichtert 
die Tourenplanung und die Orien-
tierung beim Spaziergang rund um 
die geschichtsträchtigen Plätze.

Burgen und Schlösser sehen und erwandern
Das Friedberger Ehepaar Raab stellt in seinem neuen Buch 73 besuchenswerte Orte im Wittelsbacher Land vor 

Das Schloss in Hofhegnenberg gehört zu den 
eindrucksvollsten Bauten im Wittelsbacher 
Land. Es ist in Privathand und öffnet seine 
Pforten zum alljährlichen Kipferlmarkt.

Viele Badegäste, die im Sommer in den Sand-
er Seen schwimmen, wissen nicht, mit wem 
sie ihr Revier teilen. In den Weihern nahe 
Todtenweis tummeln sich nämlich bis zu ein 
Meter lange Fische: Karpfen, Zander, Schleie, 
Hecht und Aal. Die Tiere werden alljährlich 
vom Fischereiverein Aindling eingesetzt 
(1900 Kilogramm Jungfische waren es 2022). 
Die Setzlinge gedeihen über die Monate, 
sorgen für eine stabile Bio-Diversität an den 
ehemaligen Baggerseen – und werden  
beizeiten wieder abgefischt. 

Knapp 250 Mitglieder hat der Aindlinger 
Fischereiverein. Er pflegt sechs Seen mit  
16 Hektar Wasserfläche in den Lechauen und 
kümmert sich mit dem Edenhausener und 
dem Litzelbach auch um zwei Fließgewässer. 
„Wir machen das nicht, damit wir möglichst 

viel Fische fangen können“, erklärt Werner 
Gamperl (65), der Vereinsvorsitzende. Es 
gehe vielmehr um die Pflege der Natur. Rund 
750 Stunden Arbeitsdienste leisten die Ver-
einsmitglieder pro Saison. Zuletzt vermehrt, 
um Biberschäden zu beseitigen und den Erho-
lungssuchenden saubere und gefahrenfreie 
Ufer sicherzustellen. 

Seit 50 Jahren kümmert sich der Fischereiver-
ein um die Natur. Am 20. und 21. Mai wird das 
Jubiläum in einem kleinen Festzelt gefeiert. 
Die Bevölkerung ist am zweiten Tag herzlich 
an den sogenannten Aindlinger U-Weiher ein-
geladen und kann dort die Arbeit der Fischer 
kennenlernen.

Mein LieblingsplatzMein Lieblingsplatz  

Werner Gamperl ist Vorsitzender des Aindlinger Werner Gamperl ist Vorsitzender des Aindlinger 
Fischereivereins, der dieses Jahr 50. Jubiläum feiertFischereivereins, der dieses Jahr 50. Jubiläum feiert


